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FELDKIRCHEN
Bürgerversammlung
im Rathaus
Jeder Feldkirchner kann
seine Fragen und Anre-
gungen vorbringen bei der
Bürgerversammlung am
heutigen Mittwoch, 28.
Oktober, ab 19 Uhr im
Rathaus, Rathausplatz 1,
Eingang Kirchenstraße.
Nach dem Bericht von
Bürgermeister Werner van
der Weck haben die Feld-
kirchener das Wort. gü

HAAR
Asylbewerber ziehen
aus VHS-Halle aus
Die 60 Asylbewerber, die
seit Mitte Juni in der VHS-
Turnhalle in Haar unter-
gebracht waren, sind ges-
tern in die Traglufthalle
Oberhaching umgezogen.
Sozialbetreuer der Caritas
begleiteten die Menschen
in ihre neue Unterkunft.
Die VHS-Halle kann bald
wieder für den Sport ge-
nutzt werden, meldet das
Landratsamt. gü
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einer Jubiläumsfahrt am Freitag, den 30.
Oktober, gefeiert. Los geht’s um 19 Uhr am
Bahnhof Hochbrück; die Rückkehr ist zwi-
schen 21.30 und 22 Uhr geplant.Noch gibt
es kostenlose Tickets, die Bürger im Rat-
haus abholen können. Dort liegt seit Kur-
zem auch eine neue Broschüre über den
Hochbrücker Bahnhof aus. Außerdem ist ab
heute eine Fotoausstellung zu 20 Jahren
U-Bahn in den Vitrinen des Garchinger
Bahnhofs zu sehen. ps

Auf diese Taktverbesserung wird Bürger-
meister Dietmar Gruchmann (SPD) sicher
auch die Fahrgäste hinweisen, wenn er und
seine Mitarbeiter heute früh von 7.30 bis
8.30 Uhr am Bahnhof Hochbrück 1100
Brezen verteilen. Am gleichen Tag rollt das
MVG-Infomobil auf den Garchinger Mai-
baumplatz. Dort stehen Mitarbeiter von 10
bis 18 Uhr für Fragen zur Verfügung.
Anlass der Aktionen ist der 20. Geburtstag
der Garchinger U-Bahn. Er wird im Rahmen

Zum 20. Geburtstag der Garchinger
U-Bahn gibt’s kostenlose Brezen, eine Jubi-
läumsfahrt, eine Ausstellung und eine Takt-
verbesserung. Letzteres dürfte vor allem
Pendler freuen, die bis in den Abend hinein
arbeiten. Denn mit dem Fahrplanwechsel
am 13. Dezember fährt die U6 eine Stunde
länger im Zehn-Minuten-Takt von und
nach Garching – ab 6 Uhr und dann bis 20
Uhr. Die Mehrkosten trägt nicht die Stadt,
sondern Landkreis und Freistaat Bayern.

Jubiläumsfahrt mit der U-Bahn und Taktverbesserung

Nürnberger. Denn durch die
abermalige Verlängerung der
U6 können die Studenten
jetzt zum Forschungszentrum
durchfahren und müssen
nicht mehr in Hochbrück um-
steigen. „Da hatte ich Exis-
tenzängste“, erzählt die
Kiosk-Frau. Doch als hätten
die vielen Angestellten im
Hochbrücker Gewerbegebiet
nur darauf gewartet, dass die
Studenten verschwinden,
strömen sie nun plötzlich
zumKiosk. Die einen frühstü-
cken dort, die anderen treffen
sich zumMittagessen, und für
wieder andere gehört das Fei-
erabendbier bei Ingrid Nürn-
berger zum Pflichtprogramm:
„Da gibt’s richtige Stammti-
sche, die sich hier treffen.“
Und noch etwas hilft ihr

über den Studenten-Schock
hinweg: König Fußball. Denn
in der Saison 2005/06 trägt
der FC Bayern seine Heim-
spiele erstmals in der Allianz
Arena aus – ein U-Bahn-Halt
von Garching-Hochbrück
entfernt. Seitdem ist an Spiel-
tagen die Hölle los am Kiosk.
Dann stehen sie mitunter zu
viert in dem winzigen Raum –

Ingrid Nürnberger, ihr Mann
Josef und die zwei Töchter
Anke und Tina, die der Mut-
ter schon immer geholfen ha-
ben. „Ohne meine Familie
hätte ich das nie geschafft.“
Denn die Arbeit ist ein

Knochenjob: Jahrelang steht
Ingrid Nürnberger sechsmal
die Woche um 3.45 Uhr auf
und eine Stunde später im
Kiosk: Zeitungen rauslegen,
Brezen schmieren, Leberkäse
backen – bis um 5.30 Uhr die
erste U-Bahn anrollt. Erst um
19 Uhr sperrt sie den Laden
zu; danach geht’s heim, schla-
fen und am nächsten Morgen
wieder raus. „Klar ist das an-
strengend. Aber mir hat’s im-
mer Spaß gemacht.“
Und so steht Ingrid Nürn-

berger auch heute noch drei-
mal die Woche im Kiosk – ob-
wohl sie seit zwei Jahren
nicht mehr Pächterin ist, son-
dern Angestellte bei ihrer
Nachfolgerin Teute Bartol.
Trotzdem kommt Ingrid
Nürnberger nicht los von ih-
rer zweiten Heimat: „Irgend-
wie brauche ich die Hektik
und den Stress.“ Sagt’s, angelt
ein weiteres lauwarmes Bier
aus dem Kasten und reicht es
grinsend an Johnny – noch
bevor der seinen Finger re-
cken kann.

schen Bahn und Bus gibt’s
noch schnell eine Nürnber-
ger’sche Butterbrezen mit
Kaffee. „Da stand immer ein
Pulk Studenten vor dem
Kiosk“, erzählt sie. „Manch-
mal haben wir bis zu tausend
Butterbrezen verkauft.“
Elf Jahre nach der Bahn-

hofseröffnung folgt im Okto-
ber 2006 der nächste Freu-
dentag für Garching – zu-
gleich ein Trauertag für Ingrid

Garching verlegt hatte – und
nun die Studenten dorthin
bringen musste.
Die Studenten sind es

auch, die in den Anfangsjah-
ren am Kiosk von Ingrid
Nürnberger Schlange stehen.
Jeden Morgen quetschen sich
Hunderte von ihnen erst in
die U-Bahn und dann in die
Verstärker-Busse zum Cam-
pus, die in einer lange Reihe
in Hochbrück warten. Zwi-

die Stadt zuckelte.
Einer, der all das erlebt hat

– vom Milchwagerl bis zur
U-Bahn – ist Helmut Karl,
Bürgermeister von 1972 bis
2002. Nimmermüde hat der
„Vater der U-Bahn“ für die
Verlängerung der U6 nach
Garching geworben. An sei-
ner Seite kämpfte vor allem in
späteren Jahren die TU Mün-
chen, die mehrere Fakultäten
auf den Forschungscampus

den. Jahrzehntelang sind sie
auf dem Weg nach München
in Busse zur Studentenstadt
oder nach Kieferngarten ge-
stiegen. Wenn man das heute
den Jüngeren erzählt, schüt-
teln sie nur ungläubig den
Kopf – so wie ihre Eltern einst
den Kopf geschüttelt haben,
wenn die Altvorderen erzähl-
ten, dass es früher gar keinen
Bus nach München gab und
man mit dem Milchwagen in

Auf den Tag genau seit
20 Jahren fährt die U6
nach Hochbrück. Dort
wurde am28.10.1995 die
erste U-Bahn-Station au-
ßerhalb Münchens eröff-
net. Das Gesicht dieses
Bahnhofs ist Ingrid Nürn-
berger – und seine Seele
ist der Kiosk, wo sie seit
17 Jahren bedient.

VON PATRIK STÄBLER

Garching-Hochbrück –
Johnny trinkt sein Bier lau-
warm. Das muss man nicht
verstehen, aber man muss es
wissen, wenn man hier im
Kiosk am U-Bahnhof Gar-
ching-Hochbrück bedient.
Johnny hat nur einen Finger
gereckt und gegrinst, worauf
Ingrid Nürnberger nun zum
Kühlschrank eilt. Dann fällt
der 61-Jährigen die Vorliebe
ihres Stammkunden ein, und
so zieht sie eine Bierflasche
aus dem Kasten neben der
Tür, den sie extra nicht kalt
gestellt hat – für Lauwarm-
Trinker wie Johnny.

„Du musst den Job mögen,
wenn du das hier machst“,
sagt Ingrid Nürnberger, wäh-
rend Johnny mit seinem Bier
davontrottet. „Und du musst
die Leute mögen – sonst funk-
tioniert das nicht.“ Heute vor
20 Jahren ist der U-Bahnhof
Hochbrück eröffnet worden.
Für die Stadt Garching war es
der Beginn einer Erfolgsge-
schichte – und die lässt sich
nirgendwo besser erzählen als
hier im U-Bahn-Kiosk, wo
Ingrid Nürnberger seit 17 Jah-
ren Bier verkauft, Butterbre-
zen schmiert und Fahrkarten
löst.
Dabei muss der U-Bahnhof

erst mal ein halbes Jahr ohne
Kiosk auskommen. Danach
gibt der erste Pächter schon
nach ein paar Monaten wie-
der auf, ehe Ingrid Nürnber-
ger im Januar 1997 den Kiosk
übernimmt. Der erste Tag?
„War schrecklich!“, erzählt
sie. Denn anfangs fehlt ihr das
Gerät, um MVV-Tickets aus-
zudrucken. „Ich musste allen
erklären, dass ich heute keine
Fahrkarten verkaufen kann.“
Doch nicht nur Ingrid

Nürnberger hat so ihre An-
laufprobleme, auch die Gar-
chinger müssen mit der
U-Bahn erst mal warm wer-

Das Gesicht des Bahnhofs ist weiblich
Festgäste werden zu Fahrgästen: Bürgermeister Helmut Karl ermuntert die Garchinger zum U-Bahn-Fahren bei der Eröffnung des Bahnhofs Hochbrück am 28.10.1995. FOTO: METZ/ARCHIV

Das Gesicht des Bahnhofs Hochbrück: Ingrid Nürnberger (l.) steht dort seit 17 Jahren im Kiosk, verkauft Bier, Butterbrezen
und Fahrkarten. Ihre Nachfolge als Pächterin hat inzwischen Teute Bartol (35) übernommen. FOTO: PATRIK STÄBLER

Stammkunde Johnny
trinkt sein Bier
nur lauwarm

20 JAHRE U-BAHN NACH HOCHBRÜCK ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Sommermärchen im Juni 2006 am WM-Bahnhof Hochbrück:
Ingrid und Josef Nürnberger bewirten den Wiener Alex-
ander Komarek und Ralf Löpker (r.) aus Garching vor der
Abfahrt zur Allianz-Arena. FOTO: GERALD FÖRTSCH/ARCHIV

Einsteigen bitte. Die Jungfernfahrt der U6 am Bahnhof
Hochbrück vor 20 Jahren, am 28. Oktober 1995. Damals
war Ingrid Nürnberger dann doch noch nicht Pächterin
des U-Bahnkiosks. FOTO: GUIDO METZ/ARCHIV

Sechsmal die Woche
Dienst von
3.45 Uhr bis 19 Uhr

FELDKIRCHEN
Ferienprogramm für
Kinder und Jugend
Der Kinder- und Jugend-
treff Upstairs in Feldkir-
chen, Richthofenstraße 3,
bietet kommende Woche
in den Herbstferien ein
Programm an, melden
Wolfgang Haßlinger Mai-
ke Bajaa und Franziska
Rief. Für alle Veranstal-
tungen gilt eine Anmelde-
frist bis Freitag, 30. Okto-
ber. Am Dienstag, 3. No-
vember, bietet das Ups-
tairs „Mädels-Kino“ mit
Popcorn und Smoothies
für junge Damen von acht
bis zwölf 12 Jahren. Das
Angebot läuft von 16 bis
19 Uhr, Unkostenbeitrag
drei Euro. Am Mittwoch,
4. November, plant der Ju-
gendtreff eine Outdoor-
Rallye mit Kids-Cafe, von
13.30 bis 17.30 Uhr für
Kinder von acht bis zwölf
Jahren, Unkostenbeitrag
drei Euro. Am Freitag,
6. November, ist „Creativ
Percussion Day“, von 14
bis 21 Uhr, samt Konzert
ab 20 Uhr. Der Percussio-
nist und Komponist An-
dreas Csok bietet diesen
Workshop für maximal 16
Jugendliche ab 13 Jahren
an. Der Unkostenbeitrag
beläuft sich auf fünf Euro.
Anmeldeformulare im
Upstairs, unter
Tel. 089/903 79 92, oder
E-Mail: kjtupstairs@t-on-
line.de. gü

Aufgeschnappt
„Es gibt Tage, da könnte
man Daniel einen Finger
in die Nase stecken – und
er würde trotzdem tref-
fen. Und heute war so ein
Tag.“
Christoph Klaus, Spielertrai-
ner der Basketballer des TSV
Schleißheim, zur Gala von
Daniel Söder im Bezirksklas-
senspiel gegen den TSV
Oberhaching II. Söder steu-
erte 18 Punkte zum
61:53-Sieg bei. SEITE 35

Rund um die Uhr aktuelle
Nachrichten aus dem
Landkreis München.
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